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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Der Aufbau im Oſten.
Eile tut not!

Das Jnkraftſetzen der Durchführungsbeſtim-
mun gen ver Oſthilfe wird die von der Regierung be
ſchloſſenen Hilfsmaßnahmen beſchleunigt in Bewegung
bringen und den bedrohten Betrieben, wenigſtens vor
läufig, die notwendige Stützung gewähren.

Reichsminiſter Treviranus wies in einer Rede
darauf hin, daß nur

ein Teil des Programms
durch Notverordnung verwirklicht werden konnte, ein
weiterer Teil aber zurückgeſtellt werden mußte, weil die
geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen Vorausſetzungen für
die Jnkraftſetzung auch dieſer Beſtimmungen nicht gegeben
waren. Darunter fielen die Beſtimmungen über die
Bildung der Ablöſungsbank, über die Um
ſchuld un g, über die Durchführung größerer Wege
und Eiſenbahnbauten und anderes. Trotz der
Unmöglichkeit, die Ablöſungsbank zu ſchaffen, habe die
Reichsregierung die Oſthilfe in möglichſt weitem Umfang
ſicherſtellen können. Die Banken hätten ſich bereit erklärt,
für das laufende Jahr auch Mittel für

die Umſchuldung und Betriebsſicherung
in Verbindung mit dem Vollſtreckungsſchutz

r Verſügung zu ſtellen. Darüber hinaus ſei es möglich
geweſen, durch die Jnkraftſetzung des Haushalts die dort

vorgeſehenen rund 126 Millionen für die Laſten
ſenkung und andere Maßnahmen zur Verfügung zu
ſtellen. Der Miniſter ging dann auf die einzelnen Maß
nahmen der Oſthilfe und ihren Zweck näher ein. Die
Reichsregierung werde dem kommenden Reichstag vor
ſchlagen, das Oſthilfegeſetz in der dem letzten Reichstag
vorgelegten Faſſung

erneut zu verabſchieden.
Bis dahin werde es die Aufgabe der Reichsregierung

ſein, dafür Sorge zu tragen, daß keine Zeit vergeudet
im den bedrohten Betrieben zu helfen. Die Not

ſtmark fordere eine zielbewußte, einheitliche
Fürſorge des Reiches und der Länder.

Wem wird geholfen?
Nicht bloß Neubelaſtungen brachte die umfangreiche

Notverordnung und nicht bloß Steuererhöhungen oder
Steuervermehrungen, ſondern auch weitgehende wirtſchaft
liche Hilfsmaßnahmen will ſie einleiten. Voran
natürlich neben der Vergebung und Vermittlung ſtaat-
licher Aufträge ſoll nun die Oſt hilfe zur Wirklichkeit
werden. Hindenburg hatte auf ihre dringende Notwendig-
keit hingewieſen und nach Erledigung des Agrar
programms war auch ein umfaſſender Geſetzentwurf an
den Reichstag gelangt. Er enthielt ein auf fünf, zum
Teil auf zehn Jahre ausgedehntes Programm, kam auch,
nach mannigfachen, aber nicht ſehr weſentlichen Abände
rungen, vor die Vollverſammlung des Reichstages und in
die zweite Leſung, blieb dort aber ſtecken, weil die Auf
löſung einen Schlußſtrich unter alle Beſchlüſſe machte.

Nun war natürlich zunächſt die Frage von brennend-
ſtem Jntereſſe für den geſamten deutſchen Oſten: Kann und
wird die Regierung dieſe Oſthilfe nun doch zur Durch
führung bringen? Wenn es geſchieht in welchem
Umfang wird das erfolgen? Auf welche Landesteile wird
ſie ſich erſtrecken und wie hoch werden die Mittel ſein, die
zur Verfügung geſtellt werden? Jm Reichshaushalt
waren für die Ausführung des Oſthilfeprogramms rund

126 Millionen vorgeſehen aber der Reichshaushalt war
auch ſteckengeblieben! And wie war es mit den außer
ordentlichen Krediten, auf die man in dieſem
Zuſammenhang auch von anderer Seite her gehofft hatte?
Sollten doch etwa 250 Millionen Anleihekredite flüſſig
gemacht werden zwecks Straßen und Kleinwohnungsbaut;
daran hoffte auch der Oſten teilzuhaben. War doch das
Geſetz, in dem der Regierung die Ermächtigung hierfür
gegeben wurde, noch durchgebracht worden.

Die Notverordnung beantwortete wenigſtens einen
Teil der Fragen, ſtellte dabei aber in den Vordergrund, es
entſpräche dem Notcharakter dieſer Löſung mit Hilfe des
Artikels 48, daß man ſich auf die dringend ſten Maß
nahmen beſchränken müſſe, bis ein vom neuen Reichstag
anzunehmendes Geſetz dieſe vorläufigen Maßnahmen in
eine endgültige, umfaſſende Form bringe. Gleichzeitig war
auch der Reichshaushalt in Kraft geſetzt, damit auch die
darin enthaltenen 126 Millionen für die Oſthilfe „greif
bar“ geworden. Für die Umſchuldung alter und für die
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Hergabe neuer Kredite ſollten Anleihen aufgenommen
werden, hinter denen die Reichsgarantie ſtehen ſoll. 100
Millionen ſind hierfür vorgeſehen und die Großbanken
haben ſich bereit erklärt, dem Reich die entſprechende
Summe herzugeben. Gleichfalls 100 Millionen werden
nun diesmal aber mit Garantie Preußens für den
ſelben Zweck flüſſig gemächt. Und ſchließlich: eine dritte
Summe, 50 Millionen, werden wieder unter Reichs
garantie, eingeſetzt für Siedlungszwecke, und
zwar unter Gründung eines beſonderen, dieſe Gelder be
gebenden und verwaltenden Siedlungsinſtituts. Dieſes
ganze Geld, zuſammen alſo 376 Millionen, iſt da. Die
Art, wie dieſe Millionen eingeſetzt werden, wird durch
entſprechende Ausführungsbeſtimmungen zu Abſchnitt 3
der Notverordnung „Oſthilfe“ geregelt und dieſe
Verordnungen ſind jetzt fertiggeſtellt.

Die obenerwähnten 126 Millionen Reichshaushalts
mittel ſollen in der Hauptſache Verwendung finden in der
Durchführung allgemein wirtſchaftlicher Aufgaben, alſo zu
Frachtentariferleichterungen, zur Senkung der Schiffahrts
und ſonſtiger Verkehrsabgaben, der Kommunalſteuerkoſten
bzw. ausgaben. Auch wenigſtens ein Teil wird für kredit
politiſche Zwecke zur Verfügung geſtellt, um im Verein mit
jenen andern 200 Millionen die eingefrorenen Kredite wie
der aufzutauen. Das iſt ja eine Lebensfrage für den ge
ſamten Oſten, nicht bloß für die dortige Landwirt
ſchaft allein, ſondern auch für die dortige Jnduſtrie,
für Handel, Handwerk und Gewerbe deren
Schickſal angeſichts des geſamten wirtſchaftlichen Aufbaus
dieſer deutſchen Gebietsteile weſentlich von der finan
ziellen Lage der Landwirtſchaft beeinflußt wird. So iſt
wohl auch damit zu rechnen, daß ein Teil der Kredite nun
nicht bei der Landwirtſchaft direkt, ſondern in den Weg
vom Erzeuger zum Verbraucher und wieder zurück einge

ſchaltet wird. Erhöhung z. B. der Betriebsmittel bei Jn
duſtrie, Handwerk, Handel, Gewerbe des Oſtens verſchafft
dieſen Wirtſchaftszweigen die Möglichkeit, die Kredit
lage zu ihren Abnehmern wieder flüſſiger und vor allem
billiger zu geſtalten.
ſtaatlicher Gelder ſtehen auch zur Verfügung.

Den größten Umfang nehmen natürlich die reinen
Umſchuldungs- und die neuen Kredite ein, bei deren
Begebung aber ſcharfe wirtſchaftliche Vorausſetzungen feſt
gelegt werden. Eine wirkliche Betriebsſicherung ſoll er
folgen und nicht ein Hineinſchöpfen neuen Waſſers in ein
leckes Faß. Noch längſt nicht iſt ein Betrieb an und in ſich
gefährdet, nur weil er hohe Zinſen tragen muß, aber an
dererſeits wäre auch manchem Betrieb ſelbſt durch Herab
ſetzung der Zinslaſt, Umſchuldung oder neue Kredite nicht
mehr zu helfen. Das wird Opfer perſönlicher Art koſten,
aber das Werk, das jetzt in Angriff genommen wird, will
und ſoll ja dem Oſten in ſeiner wirtſchaftlichen Geſamt
heit helfen

Dank des Rheinlandes.
Für Familienhilfe und Schuldennachlaß.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Dr. Fuchs,
hat in einem Schreiben an den preußiſchen Miniſter
präſidenten zum Ausdruck gebracht, daß die Spende der
preußiſchen Staatsregierung von 300 000 Mark zugunſten
erholungsbedürftiger Frauen und Kinder in der Bevöl
kerung der ehemals beſetzten Rheinlande dankbarſte Be
friedigung ausgelöſt hat. Der Oberpräſident weiſt in
ſeinem Schreiben auf die tatkräftige und verſtändnisvolle
Unterſtützung in den ſchweren Jahren des rheiniſchen
Abwehrkampfes hin und ſpricht dem preußiſchen Staats
miniſterium auch für dieſen Beweis wohltuender Für
ſorge Preußens für das Rheinland namens der Bevölke
rung der Rheinprovinz, vor allem namens der mit der
Spende bedachten rheiniſchen Mütter und Kinder den auf
richtigſten und herzlichſten Dank aus. Die geſpendeten
Mittel würden es ermöglichen, in vielen Notfällen helfend
und lindernd einzugreifen. Ebenſo dankbar begrüßt das
Rheinland die teilweiſe Niederſchlagung der von den
rheiniſchen Städten im Ruhrkampf aufgenommenen
Staatsdarlehen.

Deutſchland und die Memelfrage.
Standpunkt der Reichsregierung.

Jm Zuſammenhang mit den Meldungen über die
Abſicht der litauiſchen Regierung, nicht weniger als zwölf

neue Geſetze für das Memelgebiet zu erlaſſen, die eine
erneute Verletzung der Memelkonvention bzw. die völlige
Ausſchaltung der memelländiſchen Autonomie bedeuten
würden, war die Frage aufgeworfen worden, ob die
deutſche Regierung auf der Septembertagung des Völker
bundes die Memelfrage aufrollen werde. Anſcheinend

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Mittel für die direkte Begebung
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habe man im Auswärtigen Amt wenig Neigung, in Genf
neuerdings wieder auf Minderheitsfragen einzugehen,
nachdem der letzte deutſche Minderheitenvorſtoß wenig
erfolreich geweſen ſei. Zu dieſen Auslaſſungen wird von
zuſtändiger Stelle erklärt, daß man erft abwarten wolle,
ob die geplanten Geſetze wirklich Tatſache werden wür
den. Man könne verſichert ſein, daß die deutſche Regie
rung alsdann mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
die Memelfrage anpacken werde.

Artikel 48 vor dem Reichstagsausſchuß.
Beratungen am 6. Auguſt.

Der Reichstagsausſchuß „zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung der auch während der Reichstagsauf
löſung in Wirkſamkeit bleibt, iſt auf Mittwoch, 6. Auguſt,
zur Stellungnahme gegenüber den auf Grund des Artikels
48 der Verfaſſung erlaſſenen Verordnungen einberufen
worden.

Der Ausſchuß wird ſich mit ſeiner von verſchiedenen
Seiten beſtrittenen Zuſtändgikeit beſchäftigen und unter
Umſtänden Beſchlüſſe ſowohl über die Anwendbarkeit des
Artikels 48 beim Erlaß der jetzigen Notverordnungen wie
über die Notverordnungen ſelbſt faſſen. Weiter wird noch
über einen Antrag des Reichsminiſters des Jnnern betr.
Aufhebung der juriſtiſchen Unantaſtbarkeit eines Mitalie
des des Ausſchuſſes beraten

Schwenkung des preußiſchen Zentrums?
Preußenkoalition gefährdet.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Müller von der
Reichsregierung und dem damit zufammenfallenden
Ubergang der Sozialdemokratie in die Oppoſition gegen
das neue Kabinett Brün in g wurde von einigen Seiten
entſchieden die Forderung erhoben, nunmehr müßten auch
die Dinge in Preußen ſich ändern, wo das Zuſammen
regieren von Zentrum und Sozialdemokratie
ohne ſichtbar werdende Störung weiterging. Nunmehr
ſpielte ſich bei einer Berliner Wahlſitzung des Parteivor
ſtandes der Zentrumspartei ein Vorgang ab, der faſt eine
Trennung des Zentrums von der Gemeinſchaft mit der
Sozialdemokratie auch in Preußen anzukündigen
ſcheint.

Der Erſte Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat
Kags ſtreifte in einer Einleitungsrede über die politiſche
Lage und den bevorſtehenden Wahlkampf die Parteium-
gruppierungen der letzten Zeit, empfahl aber zunächſt Zu
rückhaltung. Abgeordneter Dr. Heß, der Führer der
preußiſchen Zentrumsfraktion, gab eine Erklärung ab, daß
es für die Zentrumsſraktion im Preußiſchen Land
tag unmöglich ſein würde, mit der Sozialdemokratie
weiter zuſammenzuarbeiten, wenn dieſe ihre Haltung dem
Zentrum und insbeſondere dem Reichskanzler gegen
über nicht ändere. Wenn mit der jetzigen Kampf
weiſe der Sozialdemokraten nicht Schluß gemacht werde,
ſei ein weiteres Zuſammenarbeiten dadurch nicht möglich.
Die Schuld werde auf die Sozialdemokraten allein zurück
fallen.

Weiter ſprach noch Reichskanzler Dr. Brüning. Er
ging auf die Finanzpolitik der letzten Jahre ein und be
tonte dabei, daß die Anwendung des Artikels 48 keine dik
tatoriſche Maßnahme ſei, ſondern vielmehr ein Mittel zur
Erziehung des deutſchen Volkes zu ſtaatspolitiſchem
Denken.

80000 Mark Spenden für Koblenz.
Ein Fonds für die Ausbildung der Kinder der Opfer.

Jn Koblen z ſind für die Hinterbliebenen der Opfer
der Brückenkataſtrophe bisher 80 000 Mark an Spenden
eingegangen. Das Geld ſoll zu einer einheitlichen
Stiftung zuſammengefaßt werden. Man will aus dieſer
Stiftung einmalige und dauernde Zuwendungen für die
Berufsausbildung der Kinder der Opfer gewähren. Die
dauernden Zuwendungen dürften ſo hoch ſein wie vie
Renten der Kriegerhinterbliebenen. Auch die Jnſtand

haltung der Gräber der Opfer ſoll aus der Stiftung be
ſtritten werden.

Offener Brief aus Oſtpreußen an Hindenburg.
Berlin. Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Gieſeler

richtet einen offenen Brief an den Reichspräſidenten in dem
er auf die zunehmenden Zwangsverſteigerungen bäuerlicher
Anweſen in Oſtpreußen hinweiſt. Der geordnete e
bittet den Reichspräſidenten, auf Grund des S 48 der Ver
faſſung dieſem unerfreulichen Zuſtand ein Ende zu machen
und ein Moratorium von einem Jahr für Oſtpreußen anzu
ordnen.



vaherſſche Amneſtie für

Erkelenz verläßt die Demokratiſche Partei.
Der bisherige demokratiſche Reichstagsabgeordnete

Erkelen z hat ſeinen Austritt aus der Demokratiſchen
Partei erklärt und gleichzeitig ſein Amt als ſtellvertreten
der Vorſitzender des Parteiausſchuſſes niedergelegt.
Erkelenz iſt der Sozialdemokratiſchen Partei beigetreten
Er begründet ſeinen Schritt in einem längeren Schreiben
an den Parteiführer KochWeſer.

Die Demokraten ſtimmen der Gründung
der Staatspartei zu.

Die Wünſche des Parteiansſchuſſes.
Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen

Partei ſtimmte gegen vier Stimmen folgender Entſchlie
ßung zu: „Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei ſtimmt der Gründung der Deutſchen Staats
partei zu und ſtellt die Parteiorganiſation für den Wahl
kampf zur Verfügung. Der Parteiausſchuß wünſcht und
erwartet, daß die Deutſche Staatspartei mit größtem Ernſt
bemüht ſein wird, alle geſinnungsverwandtken Kräfte zuvereinigen und zu einheinicher politiſcher Arbeit zu

ſammenzufaſſen.“

Aus der Wahlbewegung.
Keine Wahlfonds der Jnduſtrie.

In Abweiſung der Behauptungen einer Berliner kommu
niſtiſchen Zeitung erläßt der Reichs verband der Deut
ſchen Jnduſtrie eine Erklärung, in der es u. a. heißt:
„Es iſt nicht wahr, daß der Reichsverband der Deutſchen Jn
duſtrie ſeine Mitglieder durch Rundſchreiben auffordert, einen
Durchſchnittsbetrag von jedem beſchäftigten Angeſtellten und
Arbeiter zu erheben und an den Wahlfonds abzuführen. Es
iſt nicht wahr, daß neben den angeblich für die Wahlzwecke ge
ſammelten Fonds beim Reichsverband Streik und Aus
ſperrungskaſſen beſtehen. Wahr iſt vielmehr, daß der Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie keinerlei Wahlfonds
beſitzt, daß bei ihm keinerlei Streik und Ausſperrungskaſſen
beſtehen, daß er an dem Wahlkampf in keiner Weiſe beteiligt
iſt und daß er deshalb auch keiner Partei irgendwelche Gelder
aus ſeinen Mitteln zur Verfügung ſtellt.“
Gemeinſamer Wahlaufruf bürgerlicher Parteien.

Jm Reichstag fand die von dem Parteivorſitzenden der
Deutſchen Volkspaärtei, Dr. Scholz, angeregte Beſprechung
über eine etwaige Sammlung der bürgerlichen Mitte ſtatt.
An der Sitzung nahmen neben Dr. Scholz Miniſter Tre
viranus, von der Wirtſchaftspartei die Abgeordneten
Drewitz und Sachſenberg ſowie der Parteivorſitzende
der Demokraten, Koch Weſer, teil. Außerdem waren zwei
Vertreter der Reichsvereinigung junger Volksparteiler an
weſend. Eine Einigung über die Frage ei s Zuſammen
ſchluſſes dieſer Parteien für den Wahlkampf kam nicht zu
ſtande. Dagegen verſtändigte man ſich dahin, daß von den
an der Beſprechung beteiligten Parteigruppen ein gemein
ſamer Wahlaufruf herausgegeben werden ſoll, in dem ſich
dieſe Parteien verpflichten, für das Finanzreformprogramm
der Reichsregierung einzutreten
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während der Beſetzungszeit.
Ein ſtimmige Annahme im Landtag.
Der Bayeriſche Landtag nahm einſtimmig den bereits

im Ausſchuß angenommenen Antrag an, der die Staats
regierung erſucht, ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vorzu
legen, durch den alle Straftaten, die während der Be

ſetzungszeit im Abwehrkampf gegen den Separatismus
oder in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Beſetzung
erfolgten, amneſtiert werden.

Die preuß. Minderheitsſchulverordnung.
Zu große Freiheiten der polniſchen Minderheit?

Jm Preußiſchen n iſt von der Wirtſchaftspartei
eine Anfrage eingegangen, in der es heißt, die preußiſcheMinderheitsſchulverordnung habe der polniſchen Minderheit
in Deutſchland ein Schulweſen verſchafft, das aus Staats
eldern erhalten werde, ohne daß die deutſche Minderheit in
olen das gleiche Recht zugebilligt erhalte. Es wird auf

Ausführungen des Vertreters des Jnnenminiſteriums bei der
Abſtimmungsfeier in Allenſtein hingewieſen, der erklärt habe,
daß die Minderheit von den e Frei-heiten, die ihr die Minderheitsſchulverordnung gebe, ineiner Weiſe Gebrauch mache, die über das notwendige Maß
hinausgehe.

Arbeit für 180000 Menſchen
Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsbahn.

Wie die Deutſche Reichsbahn mitteilt, ſind für das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsbahn, für das nach
den Vereinbarungen mit der Reichsregierung bis zu 350 Mil
lionen aufgewendet werden ſollen, h folgende Maß
nahmen in Ausſicht genommen: Zunächſt en für Oberbau
material die jetzt laufenden Lieferungen wieder bis auf 50 000
Tonnen monatlich erhöht werden. Zuletzt betrugen die Liefe
rungen nur noch 20000 Tonnen. Für die

Neubeſchaffung von Oberbauſtoffen
ſind 80 Millionen Mark vorgeſehen. Für die Durchführung
des Gleisumbaues, ſoweit ſie in 1930 noch möglich iſt, werden20 Millionen Mark aufgewendet werden. Weiterhin ſollen

Fahrzeugbeſtellungen im Werte von 80 MillionenMark für das erſte Halbjahr 1931 ſchon jetzt herausgegeben
werden. Ferner iſt beabſichtigt,

Brückenbauten und Sicherungsanlagen
im Werte von insgeſamt 12 Millionen Mark noch in dieſem
Jahre zu beſtellen. Für Neubauten iſt ein Aufwand von
annähernd 50 Millionen Mark vorgeſehen. Zur Auffüllung
der Werkſtättenläger und Förderung der Sonderarbeiten an
den Fahrzeugen ſoll ſchließlich noch ein Betrag von 30 Mil
lionen Mark verwendet werden.

Jnsgeſamt wird ſo die Reichsbahn durch Aufträge in
Höhe von etwa 272 Millionen Mark die Wirtſchaft befruchten,

wodurch ſchätzungsweiſe ein Mehr von 180000 Menſchen in
den letzten Monaten des Jahres 1930 Beſchäftigung
finden wird. ſolle beſchließen, daß im

Deutſcher Abend beim
Kölner Bundesſchießen.

Ein Telegramm des Reichspräſidenten.
Für die Teilnehmer am 19. Deutſchen Bundesſchießen

wurde in der großen Meſſehalle zu Köln-Deutz ein
Deutſcher Abend veranſtaltet. Mit einem Spruch an die
deutſchen Schützen begrüßte

Oberbürgermeiſter Adenauer
die Feſtverſammlung und brachte gleichzeitig ein Tele
gramm des Reichspräſidenten von Hinden-
burg zur Kenntnis. Der Vorſitzende des Deutſchen
Schützenbundes, Peter Loren z Nürnberg, betonte in
ſeiner Anſprache, daß nur Einigkeit im Volke zur Beſſe
rung der derzeitigen Lage verhelfen könne. Als Haupt
redner des Abends ſprach der

Generalſekretär des deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen,

Dr. Diem-Berlin, der, von dem Leitſatze ausgehend, der
Sport ſei der Arzt am Krankenbette des deutſchen Volkes,
die Entwicklung des deutſchen Sports in den Nachkriegs
jahren hervorhob und hierbei auch das Schützen
weſen herausſtrich. Ein jeder deutſche Mann müſſe eine
Büchſe führen, nicht zum Kriege, denn das liege nicht in
der Abſicht der deutſchen Schützen, ſondern zur allgemeinen
körperlichen Ertüchtigung. Das ſei es, was der Deutſche
Schützenbund wolle, und gerade aus dieſem Grunde ſei
dieſe Bewegung zu loben.

Reichswehrkavallerie übt Flußübergang.
Ein Bild von den bungen des Reichswehr-Reiter
regiments Nr. 7, das bei Pretzſch über die Elbe ſetzte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

i chaftsrat und Preisſenkung. e
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, der mit der Wahr

nehmung der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums
betraut iſt, hat an den Reichswirtſchaftsrat im Zuſammen
hang mit der Verordnung zur Behebung ſinanzieller,
e und ſozialer Notſtände ein Schreiben ge
richtet,
Reichsregierung hinſichtlich beſtimmter Maßnahmen zur
Verhütüung un wirtſchaftlicher Preisbindungen erſucht, als
bald in eine Erörterung der für die Anwendung der Not
verordnung maßgebenden Geſichtspunkte einzutreten

Der Konflikt im Metallgewerbe.
Die in letzter Zeit bekanntgewordenen Abbaubeſtre

bungen in der Berliner Metallinduſtrie, deren weitere
Ausbreitung auf das Reich von manchen Seiten voraus
geſagt wird, haben den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
zur Stellungnahme veranlaßt.
gabe an den Reichsarbeitsminiſter und den Reichspoſt
miniſter gewandt mit dem Erſuchen um Einſchreiten. Die
Miniſter werden um Prüfung über das etwaige Vorliegen
von Tarif- und Vertragsverletzungen erſucht.
Deutſcher Wirtſchaftsbund an die Regierung.

Der Deutſche Wirtſchaftsbund, der parteipolitiſch
neutral iſt und dem rund 10000 Einzelmitglieder und
rund 300 000 körperſchaftlich angeſchloſſene Mitglieder an
gehören, hat an die Reichsregierung und an ſämtliche
Reichsminiſter eine Entſchließung gerichtet, in der die
dringende Bitte ausgeſprochen wird, das neue Sanie-
rungsprogramm, das dem Reichstag im Herbſt
vorgelegt werden ſoll, in ſeinen Grundzügen und in be
ſonders wichtigen Einzelheiten ſchon jetzt bekanntzugeben.
Die Wirtſchaft müſſe wiſſen, welche Abſichten und Pläne
die Reichsregierung verfolge, um ſich ſchon jetzt bei ihren
wirtſchaftlichen Maßnahmen und auch bei den Wahlen
darauf einrichten zu können. Ferner fordere die Wirt
ſchaft ſchnellſtens eine Notverordnung der Reichsregierung,
die ſchon jetzt einen Abbau der untragbaren öffentlichen
Laſten bringt.
Sparverordnung in Württemberg

Die württembergiſche Regierung hat eine Spar
verordnung erlaſſen, nach der ſämtliche ſachlichen Aus
gaben des laufenden Etats um mindeſtens fünf Prozent
zu kürzen ſind. Von der Maßnahme ſind ausgenommen
die Ausgaben, für welche eine geſchäftliche und vertrag
liche Verpflichtung beſteht. Das Staatsminiſterium behält
ſich überdies vor, für die Jahre 1930, 1931 und 1932 eine
Anordnung zu treffen, wonach die Geſamtzahl der Be
amten und Angeſtellten nach dem Stand vom 1. Auguſt
1930 nicht überſchritten werden darf.

Herabſetzung der Ferngeſprächsgebühren zwiſchen Oſt
preußen und dem übrigen Reich

Berlin. Die dem Verwaltungsrat der Reichspoſt ars
Hauptvertreter angehörenden preußiſchen Reichsratsmitglieder

ben vor kurzem den Antrag geſtellt, der Verwaltungsrat
ernverkehr zwiſchen Oſt

preußen und dem übrigen Reichs gebiet für die
Gebührenberechnung an Stelle der bisher geltenden Ent
fernungsſtufen künftig die nächſtntedrigere Stufe maßgebend
ſei. Der Reichspoſtminiſter hat dem Wunſche auf Herab
ſetzung der Ferngeſprächsgebühren im Verkehr zwiſchen Oſt

Kanadaſlug

in dem er in Ausführung des Beſchluſſes der

Er hat ſich in einer Ein

Preuen und dem üvrigen Reichsgevtet unter Zurückſteuung
er bei der Deutſchen Reichspoſt dagegen beſtehenden Be

denken ſtattgegeben. Die tritt vom1. Auguſt 1930 ab in Kraft
Sächſifche Maßnahmen gegen Erwerbsloſennvt.

Jm Staate Sachſen hat die Erwerbsloſennot derart
zugenommen, ſo daß die ſächſiſche Regierung jetzt eine
beſondere Hilfsaktion eingeleitet hat. Sowohl die
Kriſenunterſtützungsempfänger wie die Wohlfahrts
erwerbsloſen ſind in Sachſen vom 1. Oktober 1929 bis
1. Juli 1939 allein von 35 376 auf 125 543 geſtiegen. Die
Fürſorgeverbände wie eine Reihe von Gemeinden drohen
unter dieſer Laſt zu erliegen. Die Regierung hat ſich da
her mit Bezugnahme auf einen durch das Reich herbei
zuführenden Ausgleich entſchloſfen, als ſofortige Maß
nahme die Verteilung von vier Millionen Mark anzu
ordnen. Der Landtag ſoll um Zuſtimmung erſucht werden.

ebührenermäßigung

Zwiſchenfälle beim Europarundflug.
Weitere Landungen in Berlin.

Vom Jnternationalen Europarundflug trafen in
Tempelhof der deutſche Flieger Krüger auf Es und der
Pole Bajan auf P 2, der am Montag in Pommern eine
Notlandung vornehmen mußte, ein.

Dem deutſchen Teilnehmer Aichele auf B 9 zerbrach
in der Gegend von Schievelbein in Pommern in der Luft
der Propeller, ſo daß er zur Notland ung gezwungen
war. Die Maſchine D 8 liegt in Königsberg mit Motor
ſchaden. Dort hatte der Wettbewerber Stein auf B 5 eben
falls Propellerſchaden. Die polniſche Maſchine
0 7 mußte bei Wien notlanden. Nachts ſtartete
aus Warſchau ein Flugzeug mit Monteuren und Erſatz
teilen nach Danzig, um dem bei Rummelsburg notgelan
deten polniſchen Flugzeug P 2 Hilfe zu bringen. J
Nebels verflog ſich der Führer. Schließlich konnte er feſt
ſtellen, daß er ſich über See befand. Er flog darauf die
Küſte entlang und landete ſchließlich bei Elb von wo
er nach Danzig flog. Die Monteure mit den Erſatzteilen
ſind mit einem Auto nach Rummelsburg befördert wor
den, ſo daß das Flugzeug P 2 ſeinen Flug fortſetzen konnte.

Exploſion in einer Feuerwerksfabrik.
Fabrikbrand in Elberfeld.

Jn der Feuerwerkskörperfabrik Lippold in Elberfeld
Varresbeck fand eine Exploſion ſtatt, deren furchtbarer
Knall in weitem Umkreis vernehmbar war. Die Fabrik
geriet in Flammen und brannte aus.

Bei den Aufräumungsarbeiten wurden bisher ein
Toter und ein Schwerverletzter geborgen. Der an
gerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen

des engliſchen

die ganze Nacht in Cardington verbracht hatten, wohnten
dem Start bei. Nach einer Schleife über dem Flugplatz
verſchwand das Luftſchiff in nord weſtlicher Richtung. Es
nimmt den nördlichen Weg über den Atlantik. Man hofft,
daß die „R 100“ Freitag morgen Kanada erreichen wird.

Der engliſche Luftfahrtminiſter hat an den Direktor
der engliſchen Luftfahrt geſellſchaft Commander Comore
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt: „Der Flug der
„R 100* iſt der erſte Flug, den ein Luftſchiff nach einem
von den großen überſeeiſchen Dominien errichteten Anker
maſt ausführt. Jch hoffe zuverſichtlich, daß dieſer Flug
den Auftakt zu einer dauernden Entwicklung auf dem Ge
biete der britiſchen Reichsverbindungen darſtellt.“

Her Kanadaflug des engliſ en Luſtſchiffes

R 100 in einer Sturmzone.
Kurz nach dem Verlaſſen der nordiriſchen Küſte

wurde das engliſche Luftſchiff 100“ durch heftige
Stürme gezwungen, von ſeinem geplanten Kurſe abzu
weichen. Das Sturmgebiet lagerte genau über der Fahrt
route. Nach Funkſprüchen von Bord iſt es aber dem Füh
rer des Luftſchiffes gelungen, Teile des Sturmgebietes
glücklich zu durchqueren.

Der neue Kurs des Luftſchiffes führt längs der
Route der Ozeandampfer. Nach tteilungen des ameri e
tkaniſchen Wetterbureaus hat „R 100“ für den öſtlichen
Teil der überfahrt mit Gegenwinden, Regenſchnuern und
bedecktem Himmel zu rechnen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

80 7. 29. 7. 80. 29.7.Weiz., märk. Weizkl. 9,7-10,410,0-10,5pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 9,7-105 10.0-106
Rogg., märk. 158-161 158-161 Raps
Braugerſte P2FeinſagtFuttergerſte 174-197 174-197 Vikt. Erbſen 27,0-82,027, 082,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 240275 24,027.5
Wintergerſte Futtererbſen 19020,0 19020.0Haſer, märt. 178 185 176-188 Peluſchken 220265,022.025,0

pommerſch. Acdferbohnen 170185 17,0-18,5
weſtpreuß r blaue 21,0285

ort Lupine, gelbeBrlbr inkl. ReeingenSack(feinſt. 10,6-11,610,6-11,6Mrki Not 31.7.890 81,7898 Leintüchen s 16.2 16,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 5-9,8 8,69,4

100ke r. SoyaSchrot 0-16,0 14,1-16.1erlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22 5-25 2 22.6 25.4 Kartoffelflc h



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Straßen Hperrung!
Wegen Neupflaſterung werden die Feld u. Lochauer

ſtraße ab 31. Juli 1930 bis auf weiteres geſperrt.
Annaburg, den 30. Juli 1930.

Der Amtsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
2. Auguſt, von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Schweinezählung. Auf Anordnung des Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft findet am
1. September 1930 die nächſte Zwiſchenzählung der
Schweine und der „nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen
an Schweinen“ für die Zeit vom 1. Junf bis 31. Auguſt
1930 ſtatt.

Schweinitz, 29. Juli. (Tote Rinder in der Elſter).
Am Sonnabend beobachteten Angler in der Schwarzen Elſter
ein großes Tier, das ſich bei genauer Beobachtung als ein
Rind im Alter von etwa 1 Jahr herausſtellte. Nach Be
nachrichtigung der hieſigen Abdeckerei wurde dasſelbe heraus
geholt und weggebracht. Anſcheinend iſt das Tier verendet
und infolge der abergläubiſchen Volksmeinung, die ja trotz
der fortgeſchrittenen Zeit noch immer herrſcht, aus Furcht vor
dem Abdecker ins Waſſer geworfen worden. Anverſtändlich
iſt es, daß ſich dieſe Leute nicht überlegen, was für Unheil
ſie mit einem ſolchen Tun anprichten können. Leider ſind
derartige Fälle auch nicht vereinzelt, wird doch berichtet, daß
auch ſchon im Frühjahr faſt an derſelben Stelle ein Schwein
von ca. 1 Zentner gefunden worden iſt, das ſchon ſtark in
Verweſung übergegangen und ziemlich angefreſſen war.

Pretzſch. (Roß und Reiter durch die Elbe) Als Ab
ſchluß der Manöver haben mehrere Schwadronen des Reiter
regiments 10 (Torgau), 4 und 7 (Breslau) am Dienstag
bei Pretzſch und Greudnitz Elbübergänge veranſtaltet. Trotz
dem ſchlechten Wetter, das ſich allerdings zeitweiſe aufheiterte,
waren beſonders bei Pretzſch Hunderte von Zuſchauern ver
ſammelt, die ein Bild von den Aufgaben der modernen
Kavallerie bekamen. Der kommandierende General der
Kavallerie war mit ſeinem Stabe ebenſalls bei Pretzſch an
weſend und leitete die Ueberſetzungsarbeiten. Zu den
Uebungen waren einige ruſſiſche Offiziere eingeladen, die
unter Führung eines Generals den Verlauf der Uebungen
mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten. Die Ruſſen
waren übrigens nicht in Uniform erſchienen. Bei der ver
hältnismäßig ſtarken Strömung machte es zum Teil er
heblich Schwierigkeiten, die an den Kahn gebundenen Tiere
hinüberzuziehen. Ein ungleich intereſſanteres Schauſpiel
war das Hinübertreiben der Pferde ohne Zuhilfenahme des
Kahns. Entkleidete Soldaten trieben die Pferde bis zur
Mitte des Stromes, von wo ſie dann ſelbſt mit ungewöhn
licher Schnelligkeit dem andern Ufer zuſtrebten. Die Reichs

Nachruf.
Am 31. Juli verſchied nach

langem, ſchwerem Leiden unſerlieber Klubkamerad öfen etc. Ferner zwei
eiſerne Füllöfen,herr Kurt Apel. Shrante Sacharre, Wilhelm Kunze

Wir verlieren in dem Heiwgegangenen unſeren
langjährigen Schriftführer und ein treues Mit
glied, das für unſeren Klub ſtets reges Jn

Räumungshalber werden
ſehr billig abgegeben:

Transportable Kachel
öfen und Kachelware
für Waſchkeſſel, Amſetz

kl. Lochſtanze, Gas
rohre, Dachfenſter etc.

L. Skriewe, Töpferſtr.

wehrſoldaten hatten auch eine Pontonfähre gebaut, die mit
Hilfe eines Außenbordmotors getrieben wurde. Dieſe Fähre
zeigte nicht nur eine erſtaunliche Wendigkeit, ſondern auch
große Schnelligkeit und Tragfähigkeit. Die Wagen und
ſchwer belaſteten Tragtiere wurden auf dieſe Weiſe über den
Strom geſchafft. Die Uebungen, die am frühen Morgen
eingeſetzt hatten, waren infolge der widrigen Wetterverhält
niſſe erſt am Mittag beendet. Die Torgauer Schwadronen
zogen in ihre Heimatgarniſon zurück, während die Breslauer
Reiter in Prettin, Naundorſ, Annaburg und Herzberg
Quartier bezogen; von wo aus ſie den Marſch auf Senften
berg fortſetzten. Hier ſollen die Truppen nach ihrer Heimat
garniſon verladen werden. Nach kurzem Aufenthalt wird
das Regiment dann zu den Herbſtmanövern abrücken.

Dautzſchen. Nachdem hier ein landwirtſchaftlicher Un
fall durch das Sitzen auf der Wagendeichſel beim Fahren
vorgekommen iſt, wird jetzt jeder, der beim Fahren auf der
Deichſel ſitzt, ganz gleich, ob es im Dorfe iſt oder in der
Feldmark, zur Anzeige gebracht.

Falkenberg, 28. Juli. Einen guten Fang machten
heute nacht die Beamten unſerer Landjägerei, Landjäger
meiſter Wozniak und Oberlandjäger Klee. Seit etwa acht
Tagen wohnte im „Geſellſchaftshaus“ ein junger Mann, der
ſich als Waldemar Georgie aus Eutritzſch bei Leipzig aus
gab. Nach ſeinen Erzählungen war der Vater Holzhändler.
Er erzählte auch, daß er in Falkenberg einige geſchäftliche
Angelegenheiten zu erledigen hätte und, da es ihm hier gut
gefiel, gleich einige Ferientage verbringen wolle Er hatte
immer Geld, ſpendierte, trat nobel auf, machte eben einen
guten Eindruck. Da er mit einer in Falkenberg ſchon lange
anſäſſigen Familie gut bekannt war, ſchöpfte niemand Arg
wohn, bis ſich der nette 21 jährige Burſche als ſchwerer
Junge entpuppte. Als der Wirt des Geſellſchaftshauſes
dieſe Nacht ſich gegen 2 Uhr zu den im erſten Stock ge
legenen Wohnräumen zur Ruhe begeben wollte, mußte er
mit Schrecken bemerken, daß trotz der verſchloſſenen Zimmer
tür der Schreibtiſch erbrochen war und über 200 RM. Bar
geld fehlten. Neben dem Klavier ſtand eine aus der ver
ſchloſſenen Scheune geholte Axt. Das beweiſt, daß der
Täter, falls er überraſcht worden wäre, auch vor einer Ge
walttat nicht geſcheut hätte. Der Einbruch iſt in der Zeit
von 10 bis 10.30 Uhr geſchehen. Der Verdacht ſiel ſofort
auf Georgi, der in Wirklichkeit Nagel heißt, da er ſich um
10.30 Uhr mit einem Mietauto hatte nach Elſterwerda fahren
laſſen. Jn ſeinem Zimmer waren verſchiedene Sachen zurück
gelaſſen, unter anderem ein abgeriſſenes Sparkaſſenbuch. Die
Polizei war nach Entdeckung der Tat ſehr ſchnell zur Stelle.
Mit dem Mietautobeſitzer, der vorher die Fahrt nach Elſter

werda gemacht hatte, ging es auf ſchnellem Wege zurück. Jn
einem Elſterwerdaer Hotel wurde der Täter aus den Federn
geholt. Das geſtohlene Geld konnte ihm bis auf die Aus
gaben für die Autofahrt und ſchon gemachte Zeche wieder
abgenommen werden. Nagel hat ſchon ein Jahr geſeſſen.
Jetzt dürfte er eine größere Strafe bekommen, da er auch
noch weiteres auf dem Kerbholz hat. Seiner Tante in
Mockrehna hat er ebenfalls 250 RM. in bar und das hier
gefundene Sparkaſſenbuch über 300 RM. entwendet, Jns-
geſamt hat er ſich in den letzten Tagen an 1000 RM. fremden
Geldes angeeignet und verlebt

ter Güte.

ohndrusch
auch mit Anfuhr jederzeit in bekann

Anmeldungen erbittet

Wittenberg, 28. Juli Am Sonnabendmittag brach
auf dem Reinsdorfer Weg die Hinterachſe eines Zigeuner
wagens. Der Bruch erſchütterte den Wagen ſo ſtark, daß
die Tür des Wagens ſich öffnete und der Wagen ſich ſelbſt
zur Seite legte. Jn demſelben befanden ſich eine Zigeuner
frau und zwei Kinder. Während die Mutter einen Arm-
d erlitt, kamen die Kinder mit leichten Kopfverletzungen

avon.
Mühlberg a. d. Elbe. (Eine Kleinbahn, die ihre Preiſe

nicht erhöhen will Der Kleinbahn Burxdorf Mühlberg
A-G, die ſchon die Erhöhung der Stückguttarife am 1. Juni
nicht mitmachte, beſchloß, auch die für den 1. September
vorgeſehene Erhöhung der Perſonentarife der Reichsbahn
für ihre Bahn abzulehnen, da ſie bei der ſchlechten Wirt
ſchaſtslage eine Tariferhöhung für nicht angebracht halte.

Wendiſch-Buchholz. Gerichtsvollzieher im Schweine
ſtall eingeſperrt) Eine üble Erfahrung mußte ein Gerichts
vollzieher bei einem hieſigen hartnäckigen Schuldner, einem
Arbeiter machen, von dem er kurzerhand in den Schweineſtall
eingeſperrt wurde. Dem „Helden wird dieſer Scherz jedoch
recht teuer zu ſtehen kommen.

Calau. (Tödlicher Unglücksfall) Jn dem Dorfe
Kemmen bei Calau ſtürzte der 62jährige Landwirt Franz
Lehmann beim Aufſtapeln des Getreides von dem Boden
ſeiner Scheune auf die Tenne, Hierbei wurde ihm die
Wirbelſäule gebrochen. Der Tod trat auf dem Transport
nach dem Cottbuſer Krankenhaus ein.

Vienenburg, 28. Juli. (Die Entſchädigungsfrage ge
löſt). Die Frage der Entſchädigung für die im Senkungs
gebiet entſtandenen Schäden hat eine befriedigende Löſung
erfahren. Die Berginſpektion Vienenburg läßt jetzt alle die
durch die Waſſereinbruchkataſtrophe entſtandenen Schäden an
den Häuſern auf eigene Koſten ausbeſſern.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt.) Das Publikum

applaudierte, wie man es in Berlin ſelten gehört hat. Es
war ein ganz großer, unvergleichlicher Erfolg der Erfolg
eines ſtummen Films. So beginnt ein Urteil der Preſſe
von den vielen, zu dem morgen Freitag bis einſchl. Sonntag
hier laufenden Großfilm: „MenſchenArſenal“, Dieſer große
Ruſſenfilm zeigt in ungeheuer packenden Bildern das Schickſal
eines zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Sträflings,
der laut Geſetz, nachdem er 10 Jahre geſeſſen hat, einen
Tag Arlaub bekommt. Er ſoll auf der Fahrt ins heimat
liche Dorf beiſeite gebracht werden. Erreicht er ſeine liebende
Frau Erreicht er ſeinen ſich nach dem Vater ſehnenden
Sohn Dieſe Frage hält den Zuſchauer in brennenden
Bann. Mit atemloſer Spannung verfolgt jeder Einzelne die
ſich immer mehr ſteigernden Szenen. Eins ſteht feſt, daß
Rooen, der außerordentliche Regiſſeur, durch dieſe Meiſter
leiſtung ruſſiſcher Regie und Aufnahmetechnik die Lebensdauer
des ſtummen Films wieder einmal hundertfach bewieſen hat.

Lästiger Schweibgeruch
e

öhle i be be Leoform-ne len hege Geaneeecet

bilige Verkaufstayel

zwecks

tereſſe bekundete. Sein Andenken wird allezeit
bei uns in Ehren bleiben.

Kadfahrer-bluh Annahurg 1900.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr
ſtatt. Antreten 2 Uhr im „Siegeskranz“.

Stock-
Motorrad
zu verkaufen. Preis 85 Mk.

Solide Preiſel!

Schulſtr. 4. Reparaturen aller Art.
Verein ſelbſtänd. Handwerker

und Gewerbetreibender
Annaburg und Umgegend.

Heute Donnerstag Abend S Uhr findet
im Gaſthof „Neue Welt“ unſere

Mehrere Fuhren
Kachelbruch
zum Planieren und Aus
füllen gibt ab

L. Skriewe,

Hand wagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.

Räumung meiner bommerwaren

vom 26. Juli bis 9. Auguſt
Waſchmuſeline von 0.60 an
Wollmuſeline von 1.75 an
Blaudru k. von 0.75 anZephir, glatt u. geſtreift von 0.60 an
Hemdentuch von O. 50 an
Einſatzhemden von 1.80 an
Oberhemden von 4.00 an
Für das bevorſtehende Schulfeſt:

Versammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht, da eine
wichtige Tagesordnung vorliegt.

Der Vorſtand.
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.

Salieyl-Pergament O
(zum luftdichten Verſchluß der EinmacheTöpferſtraße. tbüchſen) zu haben bei

Königs Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Knaben-Sporthemden in allen Größen
und Farben

Mädchenkleider, Kunſtſeide, in reichl. Ausw.
Damen und Kinderſchlüpfer
Damen und Kinder-Prinzeßröcke
Damen u. Kinder-Strümpfen. Söckchen

Kieferne Hobeldielen

Ballongratis!
Große Vorteile bietet der Einkauf
in meinem Seifen- u. Parfümerien-

Spezial Haus

Arthur Lambert
Torgauer Str. Nr. 5

Radio-
M App

komplett, 3 Röhren,
ſehr billig zu verkanfen

Wilh. Waisch
Sämtl. Zubehörteile
für Radio billigſt
Lade Station.

arate
Wilh. Kunze.

Empfehle mein großes Lager in:

bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM

Kieferne Schaibretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

Seb. Schimmeyer.

iſerne und Kupfer-Keſſel, Maſchen
Spann und Stacheldraht, Kuh
Hunde und Ziegenketten, Vieh
manlkörbe, Striegeln, Kardät
ſchen und Mähnenkämme, Ernte-
und Dunggabeln, eiſerne Rechen,
Harken, Spaten, Hacken, Schippen,
Schaufeln, Baumſägen, Scheeren,
Stehleitern empfiehlt

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Lohndruſch
mit Anfuhr führt aus

Rich. Heinlein.

J. G. Fritzſche.
Univerſal-Geſchäftsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.



Heute letzter Tag
meines

Saison-Ausverkaufs!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII—IIEIIIIIIIIIIIIIIE
Preise nochmals herabgesetzt!
IIIIIIIIEIIIXN-EEIIIEIEIIIIIEEIEIIIIIIIIIIIE

Große Auswahl in Kinderkleidern
von den einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
im eigenen Atelier angefertigt.

Knaben Wasch- und Stoffanzüge
in allen Größen, zu den billigsten Preisen

Seppelhosen, Sporthemden, Hosenträger,
Kniestrümpfe u. Söckchen in alten Gröten
Damen u. Kinder-Schlüpfer in Macco u. Seide

Damen- Kleider
in Wolle, Seide und Voile in großer Auswahl

Damen-Sommer-Mäntel
weit unter den bisherigen Preisen

Herren und Burschen- Anzüge
in modernen Mustern und eleganter Ausführung

Ernst Peschke

Zentralverband
der ArbeitsTnvaliden und

Witwen Deutſchlands

Orksgruppe Annaburg
Sonntag, d. 3. Auguſt,

vorm. 10 Uhr

w ichtige
Mitgliedsberſammlung
im Bürgergarten.

Erſcheint alle
Der Vorſtand.

Sonntag nachmittag

Stern-Schiessen
Alle Gewerbetreibende,
welche einen

Verkaufsſtand
auf dem Kinderfeſt
platz haben wollen, bitten

wir, dies bis Montag
mittag bei Herrn Schuh
machermſtr. Max Freidank
zu melden.

Der Feſtausſchuß.

Bin am Fernſprech
netz unter

Nr. 336
angeſchloſſen

Frau M. Hrys,
Hebamme.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt

Martin Wieſener.
Sonnabend früh

auf dem Markt
villige

Schatten-
morellen

Otto Streich,
Schweinitz.

Johannis-
Beeren

verkauft
Oberförſterei Annaburg.

Achtung
Neue Kartoffeln
zum Markt am Gonnabend

in Annaburg.

Tile, Cölſa.
Einmache-
Kirſchen

(Schattenmorellen)
e Pfund 25 Pfg.hat laufend abzugeben

Etui Fabrik Jeſſen
Zum kinmachen

empfehle:

feinſte Platten
Raffinade

in Würfel zu 2 kg, ferner

Hut u. Kriſtall-
9 Zucker 90
G. Fritzsche.

Reue Kartoffeln
neue ſaure Gurken

feinſte Matjes- Heringe

neue balzheringe

empfiehlt

Franz März
Markt 19.

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei

Hnlervertanſ

meiner Kundschaft

Tage
der Restbestände in
Sommerwaren

his 9. August.
efrvcas preis

wertes und Gutes bieten
9

meine vrestlichen Sommerwäaren
aus verkaufen.

herabgesetst.

um lhren Besuüch,

deshalb die Preise meiner requ-
lären Ware gang bedeutend

der sich für
Sie lohnen wird denn Sie kaufen
bestimmt

billig und gut

Alles
Saison- Ausverkauf
Emil Bortfeld

Diese Woche S
Für das Hinderfest!
Mäclkchenkleider von 95 Pf. an
Knabenanzüge 20 billiger
Sportfhemden Hosen Hosenträger
Schlüpfer Hemcdhosen Hemden

Strümpfe Prinzeßröcke
MGEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIII
Alle Waren
zu Sonderpreisen!?

Mleün Saisom- Ausverlgaauuf
beginnt am Freitag, den T. August
und bietet in allen Abteilungen auß e r-
ordentliche Vorteile

Stenogrammblöcke

Wittenberg

Stand und Hänge- Dhrenmit herrlichen nge

Büro und Hüchen-Uhren,
Wecker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans ete.

Herren Vhren,
Damen u. Herrenarmhanduhren
in geſchmackvollen Ausführungen von I

der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präjziſionsuhr.e Garantie für guten Gang.

Albrecht Famfeclc. Uhrmachermeiſter.

StenographiehefteCarl Quehl. Stenogr. Federn

Papierhandlung.
Herm. Steinbeiß,

hieVennhile o h 7Klawito 95.
do. 75. Elfa 105.Klingſor 85. Ballonrad 125.(mit Freilaufnabe)

Motorräder: Nöll D. Elfa
o ViktoriaNähmaſchinen
Miele- Sagen n beer-

Waſchmaſchinen ſ betrieb

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcller, Fernruf 253.

Palaſt-

empfiehlt

Freitag Gonntag 72 Beginn 20.30 Uhr:

Unser großes Programm

9 T l„„Ae Frau im Lalar!
Nach dem berühmten Roman von Petter Bendow
in 6 Doppelakten. Jn den Hauptrollen: Fritz
Kortner, And Egede Niſſen, Hanne VReinwald,Paul Richter, Wolfgang Zilzer u. a. m. Dieſer
Film neueſter Produktion wird jeden Beſucher bis

zum letzten Akt im Bann halten.

Ferner Richarci Talmadge in:
„Der fliegende Teufel!“
Ein ſchneidiger feſcher Senſationsfilm in 6 Doppel-
Akten. Richard Talmadge, der Name bürgt für
gute Unterhaltung. Jm ganzen ein Programm, wo
von man lange noch ſprechen wird, darum beſuchen

Sie uns bitte.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Theater

Lichtspielhaus
Neue Welt

Freitag, Konnabend und Sonntag 81 Ahr:
Eine Spitzenleiſtung ruſſiſcher Filmkunſt!

Der Triumph des ſtummen Films

Menſchen Arſenul

Ein Film von gigantiſchen Ausmaßen nach einer
7. Akte Novelle von H. Barbuſſe

Der Film im Arteil der Preſſe:
Ein Kunſtwerk, eine überragende, bezwingende, hin
reißende Schöpfung. Es gibt in dieſem Film Szenen,
bei denen unſer Atem ſtockt, Szenen, in denen wir
unſer Blut rauſchen hören, wir haben es nicht
oft mit gleichwertigen, wertvollen Filmen zu tun.

Dieſen Film muß jeder vgeſeyen war haben.

Ferner„Der Apache“
Piérre Boucheron, der König und Fürſt der Apachen
Ein dramatiſches, lebenswahres Sittengemälde aus
dem nächtlichen Paris von Heute in ſechs Akten.

7 Akte



Seilage zu Nr. l der Annaburger Zeitung.
Donnerstag, 31. Juli 1930

Oeutſchpolniſche Zwiſchenfälle.
Maßnahmen gegen neue Zwiſchenfällkle.
Amtlich wird mitgeteilt: Die bedauerlichen letzten

Zuwiſchenfälle an der deutſch polniſchen Grenze, von denen
einige ſogar Verluſte von Menſchenleben zur Folge hatten,
haben zu einer Vereinbarung zwiſchen der deutſchen und
der polniſchen Regierung über eine gemeinſame abſchlie
ßende Prüfung des Tatbeſtandes durch je einen Delegier
ten der beiden Außenminiſterien geführt.

Bei den Verhandlungen der Delegierten iſt der ge
ſamte Sachverhalt eingehend erörtert worden. Ein Teil
bisher ſtrittiger Punkte konnte dabei geklärt werden. Eine
volle Uebereinſtimmung über alle Einzelheiten iſt aber

re worden.In Verfolg dieſer Püfung und im Intereſſe der nachbarlichen Beziehungen haben ſich die beiden eernchen

nunmehr über folgende Punkte geeinigt:
Soweit auf der einen oder anderen Seite Strafver

fahren eingeleitet ſind, werden die beiden Regierungen ſich
gegenſeitig das für die Aufklärung der Fülle ſachdienliche
Material insbeſondere Zeugenausſagen, mitteilen und
den zuſtändigen Behörden zur Berückſichtigung bei den
im Gang befindlichen Verfahren übermitteln. Dies gilt
insbeſondere für den Zwiſchenfall von Proſtken, zu dem
die polniſche Regierung neues Material zur Verfügung
geſtellt hat. Die ſich im Laufe der verſchiedenen Verfahren
ergebenden tatſächlichen Feſtſtellungen werden ſich die Re
gierungen gegenſeitig zur Kenntnis bringen.

Außerdem haben die beiden Regierungen Maßnah
men getroffen, um einer Wiederholung ſolcher Zwiſchen
fälle vorzubeugen. Insbeſondere iſt den beiderſeitigen
Grenzbeamten die Ueberſchreitung der Grenze ohne beſon
deren Dienſtauftrag und ohne vorheriges Benehmen mit
den Grenzbehörden des anderen Teiles grundſätzlich ver
boten worden, auch ſind ſie angewieſen worden, bei Be
vobachtung der Vorſchriften über den Grenzverkehr, ins
beſondere derjenigen über den Beſitz von Grenzausweiſen,
jede unnötige Härte gegenüber der zivilen Bevölkerung zu
vermeiden. Schließlich haben die örtlichen Behörden
Weiſungen über eine Zuſammenarbeit mit den lotalen
Behörden des anderen Teiles bei etwa vorkommenden
künftigen Grenzzwiſchenfällen erhalten.

Zentrumstagung in Berlin.
Beratung organiſatoriſcher Fragen.
Unter dem Vorſitz des Abgeordneten Kaas traten in

Berlin die Funktionäre der Zentrumspartei, die Landes
verbandsvorſitzenden und Vertreter der Zentrumspreſſe
zu einer Sitzung zuſammen, um organiſatoriſche Fragen
des Wahlkampfes zu beraten. An den Verhandlungen
nahmen mehrere Zentrumsabgeordnete des Reichstages
und des Landtages teil. Auch Reichskanzler Dr. Brüning
erſchien in der Verſammlung und hielt eine Anſprache
über Sinn und Zweck des Wahlkampfes. Die Vertreter

Der einzelnen Gruppen hielten Sonderberatungen ab. n

Das Wirtſchaſtsabkommen mit Polen.
Keine Jnkraftſetzung durch Notverordnung

Der in der Preſſe bekanntgewordene Antrag des
deutſch polniſchen Ausſchuſſes, das deutſchpolniſche Wirt
ſchaftsabkommen durch Notverordnung auf Grund von
Artikel 48 der Reichsverfaſſung in Kraft zu ſetzen, hat zu
zahlreichen Anfragen aus Wirtſchaftskreiſen bei der
Reichsregierung und zu Erörterungen in der Oeffentlich-

keit geführt. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu mitge
teilt, daß bei der Reichsregierung nicht die Abſicht beſtehe,
dieſer Anregung zu entſprechen

Heſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

vbebengeſchädigten geſtiftet.

Zufammenftoß zweier Güterzüge
Bisher 4 Tote.

Auf der Strecke nach Konſtanza in
Station Medjida ſtieß
Güterzitg zuſammen.
würden zertümmert.
verletzt.

der Nähe der
ein Petroleumzug mit einem

Beide Lokomotiven ünd 20 Wagen
Vier Perſonen wurden getötet, 20

Der Schaden beträgt 10 Millionen Lei.

100 Mill. Lire für das Erdbebengebiet.

Waiſenkindertransport in Rom
eingetroffen.

Bluttat eines Wahnſinnigen.
Der italieniſche Miniſterrat hat am Dienstag 100

Millionen Lire für den Wiederaufbau der durch das Erd
beben zerſtörten Ortſchaften bewilligt und beſtimmt, daß
de eranvan ſo ſchnell wie möglich durchgeführt
verde.

Der am Dienstag veröffentlichte Bericht des Unter
ſtaatsſekretärs für öffentliche Arbeiten aus dem Erdbeben
gebiet beſagt, daß man in vielen Gemeinden bereits lang
ſam zu den gewöhnlichen Lebensbedingungen zurückkehrt.

Müſſolini hat perſönlich 30000 Lire für die Erd
Jn Rom traf am heutigen

Dienstag der erſte Transport mit Waiſenkindern aus dem
Erdbebengebiet ein, die in der Ewigen Stadt erzogen
werden ſollen.

Jn Benevent erſchoß, der „Tribunga“ zufolge, ein
älterer Mann, der während des Erdbebens ſeinen Ver
ſtand verloren hatte, einen Jüngling, den er ohne jeden
Grund für den Liebhaber ſeiner Frau hielt. Als die
Karabinieri darauf ſein Haus umſtellten, erſchoß er ſeine
Frau und brachte ſich ſelbſt einen tödlichen Schuß bei.

Schwere Unfälle.
Eiſenbahnunglück in Jtalien.

Bei Preneſtina unweit Tivoli ſtieß ein Perſonenzug
beim Rangieren mit einem Güterzug zuſammen, wobei
zwölf Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden.

20 Verhaftungen wegen Tötung eines Faſchiſten.
Jm Zuſammenhang mit der am Sonntag erfolgten

Ermordung des faſchiſtiſchen Gruppenführers Porcu wur
den in Mailand 20 Verhaftungen vorgenommen Nach un
beſtätigten Meldungen ſoll der Täter bereits feſtgeſtellt
ſein. Die Leiche des Ermordeten iſt im Bundeshaus der
Mailänder Faſchiſten aufgebahrt und wird Dienstag mit
großen Feierlichkeiten beigeſetzt werden.

Ausflugsauto abgeſtürzt
Am Montag ſtürzte ein Kraftwagen, in dem eine

engliſche Familie einen Ausflug unternahm, in einen
Schacht in der Nähe der Stadt Ath. Von den Jnſaſſen
wurden eine Perſon getötet und fünf ſchwer verletzt.

Zwei Schiffe mit 60 Perſonen vermißt.

zwei Fiſcherboote mit 60 Paſſagieren an Bord vermißt

bis 50 Perſonen an Bord führte, iſt von den St. Barbara
Inſeln nicht zurückgekehrt, das zweite, „Mary Ann“, ſoll
15 Perſonen an Bord gehabt haben und iſt auf dem Rück
wege von einem Vergnügungsausflug gleichfalls ſpurlos
verſchwunden. Da das Meer ſehr ſtürmiſch iſt, befürchtet
man, daß die beiden Boote geſunken ſind.

Bluttat in Leopoldshall.
Der frühere Bierverleger Guſtav Hinze in Leopolds

hall drang in die Wohnung ſeiner früheren Wirtſchafterin,
Frau Neuenfels, ein, erſchoß im Laufe des ſich enk
wickelnden Streites den 24jährigen verheirateten Sohn
der Frau und verletzte die Frau ſelbſt durch einen Bauch
ſchuß ſehr ſchwer. Der Täter konnte kurze Zeit ſpäter feſt
genommen werden. Der Grund der Bluttat ſoll die Ab-
weiſung von Liebesanträgen ſein.

Nach Berichten aus Venturg in Kalifornien werden wahnſchaffner

Eines der Boote, „Starlight“, das neben der Beſatzung 10

Das Arteil im Vindorfer Aufruhrprozeß.
Jm Nindorfer Aufruhrprozeß wurde am Dienstag

folgendes Urteil verkündet: Der Bäcker Tiedemann und
der Landwirt Kachner werden wegen Beamtennötigung zu
je 100 RM. Geldſtrafe verurteilt. Die übrigen Angeklag
ten werden freigeſprochen.

Tagung der Bienenzüchter.
Jm Zuſammenhang mit der Mitteldeutſchen Bienen

wirtſchaftlichen Ausſtellung hielt der Hauptverein der
Bienenzüchter der Provinz Sachſen in Erfurt eine Vertre
terverſammlung ab. Es waren 104 Zweigvereine erſchie
nen. Hauptlehrer SchmidtRothenburg erſtattete den Ge
ſchäftsbericht. Der Kaſſenbericht wurde vom Hauptkaſſie
rer, Lehrer Lindner-Erfurt, erſtattet. Ein ſcharfer Kampf
entbrannte bei der Wahl des erſten Vorſitzenden. Jn ge
heimer Wahl ſiegte ſchließlich Schmidt-Rothenburg mit
67 Stimmen vor Reuter-Wallhauſen mit 55 Stimmen. Der
Landtagsabgeordnete Pachhöffel-Berlin forderte in einem
langen Vortrag beſſeren Rechtsſchutz für den Jmker, Ein
heitsbienenſeuchengeſetz, Förderung der Bienenweide,
Kampf um den Honig, wobei die Landwirtſchaft zu der
Bienenzucht ſtehen müſſe.

Wiederaufnahme der Arbeit bei der
Mansfeld A.G.

Die Belegſchaft der Schächte der Mansfeld A.G. hat
nach Maßgabe der am Donnerstag bekanntgegebenen
Vereinbarungen die Arbeit in der Frühſchicht ſo gut wie
vollzählich wieder aufgenommen. Der kommuniſtiſchen

Parole zur Fortſetzung des Streiks wurde nicht Folge
geleiſtet, worauf die kommuniſtiſchen Streikpoſten ſelber
die Arbeit wieder aufnahmen. Am Abend kam es im An
ſchluß an eine von etwa tauſend Streikenden beſuchte
Verſammlung in Hettſtedt zu Ausſchreitungen gegen die
Polizei, die einen Demonſtrationszug auflöſen wollte.

Gegen die Polizei wurden Steine geworfen, doch gelang
es der Polizei, binnen kurzem die Straßen zu räumen.
Sechs Halleſche Kommuniſten wurden feſtgenommen.

Flucht aus dem fahrenden Zug
Auf der Fahrt von Deſſau nach Coswig, wo er eine

mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt der Friſeur Win
ter ſeinem Transporteur aus dem fahrenden Zuge ent
ſprungen. Winter, der übrigens ſchon einmal bei ſeiner
Einlieferung in Deſſau eine verwegene Flucht ausführte,
war vor einigen Wochen bei einer Keilerei in der Straf
anſtalt Coswig ſchlecht weggekommen. Er hatte ſich die
Naſe verletzt, die infolgedeſſen ſchief geblieben war. Er er
hielt die Genehmigung zu einer Operation, die in Deſſau
bei einem Spezialarzt ausgeführt wurde. Auf der Rück
reiſe übergab der Beamte den Zuchthäusler dem Eiſen

Zwiſchen Klieken und Burg erhob ſich
Winter plötzlich, gab dem Schaffner einen Stoß, riß die
Tür auf und ſprang von dem in voller Fahrt befindlichen

Zuge ab. Der Gedanke, die Notleine zu ziehen, kam dem
Schaffner nicht. Von Coswig aus wurden ſofort alle be
nachbarten Ortſchaften verſtändigt und eine Abteilung der
Deſſauer Schutzpolizei herbeigerufen, die die ganze Gegend
abſuchte. Bis jetzt fehlt jede Spur von Winter

Auf offener Straße niedergeſtochen.
Jn Halle wurde eine 22jährige weibliche Perſon von

einem etwa 33jährigen Mann mit einem Taſchenmeſſer
durch zwei Bruſtſtiche und einen Stich in den Rücken
ſchwer verletzt. Eine Frau, die die Tat verhindern wollte,
wurde ebenfalls durch einen Stich in die rechte Hand ver
letzt. Die Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines
Notverbandes der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Täter
wurde feſtgenommen. Ermittlungen über die Urſache der
Tat ſind aufgenommen.

Junge Liebe
Copyright by „Brückenberg Verlag Zwickeu I. Sa.

Roman von Paul Hain

1

Arm in Arm, eng aneinander, wanderten ſie durch den
dunklen Tiergarten. Leiſe rauſchten die Bäume im Wind,
die Luft war ſommerlich warm. Von den verſteckten Bänken
kam manchmal ein Flüſtern, verliebte Worte flatterten auf
dann war es wieder geheimnisvoll ſtill

Wie aus weiter Ferne kamen die Geräuſche fahrender
Autos ab und zu ein Hupenton. Das Signal einer elektri
ſchen Bahn. Vom Brandenburger Tor her, der Triumph-
pforte altpreußiſcher Herrlichkeit, oder von der Charlotten
burger Chauſſee, die mitten durch den Tiergarten führte.

Aber hier, in den weiten, nächtlich, ſtillen Anlagen mit ihrer
wuünderbaren Romantik tönte das alles nur gedämpft und
weich herüber, und die verliebten Menſchen, die hier eine
zärtliche Zuflucht geſucht hatten, hörten es wohl kaum.

„Wollen wir ein Weilchen ausruhen, Käthe? Jch ſehe eine
verwunſchene Bank

Leiſes Lachen. Voll jugendheißer Zärtlichkeit:
„Dein Wunſch iſt mir Befehl, Hans.“
Sie ſetzten ſich, und die Schatten der hohen Bäume und der

duftenden Sträucher. die die Bank umſtanden, warfen ſich
über ſie

Hans Baumert, der junge Studioſus medicinal im dritten
Semeſter, breitete mit leidenſchaftlicher Gebärde die Arme
auseinander

„Käthe wie ſchön iſt dieſer Abend.
Das junge Mädchen lehnte den Kopf an ſeine Schulter Jhr

Geſicht leuchtete hell, ſie hatte den kapriziöſen Hut abgenom
men. Sie blickte mit großen, ſchimmernden Augen in das
ſcharfgeſchnittene Geſicht ihres Begleiters, das bei aller
Jugendlichkeit und Verträumtheit doch ſchon trotzige Männ
lichkeit verriet

„Und wie ſchön du viſt,“ flüſterte er heiß und nahm ihr
Geſicht in beide Hände.

„Wirklich?“ hauchte ſie.
Das Süße jungen, reinen Mädchentums war in ihrem

Wort, in der Anmut ihres Geſichts, in ihrem ganzen Weſen
Erſt vor einem Vierteljahr war Käthe von Gerlach, die ein
zige Tochter des Bankdirektors Gerlach, aus der Schweizer
Penſion, wo ſie über ein Jahr hatte bleiben müſſen, zurück
gekommen. Aus dem Backfiſch war eine kleine, junge Dame
von ſiebzehn Jahren geworden Aber das hinderte nicht, daß
ſie noch mit der gleichen innigen Kraft ihrer eroten Mädchen
liebe an dem Freund ſeliger Backfiſchjahre hing, der damals
noch ſtolz die Primanerkappe getragen hatte

Heute waren ſie im Theater geweſen, hatten Shakeſpeares
romantiſches Spiel von Romea und Julia geſehen, und der
warme Sommerabend hatte ſie noch zu einem Spaziergang
in den Tiergarten verlockt

Jhre Seelen waren von dem Geſehenen und Gehörten noch
heiß erregt Hans Baumert ſelbſt war der Poeſie ein er nd Eine heiße Leidenſchaft war in ihm Käthe ſchauerte
gebener Diener, faſt mehr als ſeiner mediziniſchen Wiſſen
ſchaft, ſo ſehr er dieſe auch ſchätzte. Und er träumte mit der
Jnbrunſt ſeiner Jugend bereits vom Ruhm des Dichters.

„Köäthe nun ſiehſt du ganz aus wie die Julia, als ſie
ihren Romeo auf dem Balkon erwartet

„Und ihn in die Arme ſchließt, da er endlich da iſt, nicht
wahr?“ flüſterte ſie ſchelmiſch.

Und zärtlich legte ſie die Arme um ſeinen Hals und ihre
roten Lippen dürſteten ihm entgegen

„Mein lieber Hans
„Käthe
Er zog ſie an ſich und küßte ſie heiß
„Jch bin ſo froh, Hans, daß ich wieder hier bin ſagte

ſie innig e eSie hatte das ſchon oft geſagt, ſeit ſie wieder in Berlin war.
Aber es kam ihr immer wieder auf die Lippen.

„Wenn nur noch einige Jahre vorüber wären,“ murmelte
er mit der Sehnſucht der Jugend die in die Zukunft greift
und der Erfüllung ihrer Wünſche näher kommen möchte

„Ach du iſt es nicht ſchön, jung zu ſein?“
„Aber noch ſchöner, dich für immer zu beſitzen, Käthe Du

ich will ja doch vorwärts kommen, hoch kommen! Für
dich! Jch hab dir noch gar nicht erzählt „Jch arbeite ſetzt
an einem Schauſpiel Es ſoll etwas Ganzes werden! Jch
habe ſoviel Hoffnung Wenn es etwas wird, Käthe ich
häng mein Studium an den Nagel und dann ſoll dich
mir niemand mehr nehmen

Sie lehnte ſtill den Kopf gegen ſeine Bruſt.
„Wer ſollte mich dir wohl nehmen?“

„Die Zeit, Käthe die Zeit. Ach, ich hab' manchmal
Angſt, daß du

Sie ſchloß ihm den Mund mit der Hand
„Stilll Willſt du wohl ſtill ſein, du dummer Hans
Er lachte verwirrt.
„Verzeih
„Zur Strafe für deine Angſt mußt du mich jetzt hundert

mal küſſen.“
„Das werd ich ſchaffen,“ ſagte er luſtig und ſuchte ihren

unter ſeinen Küſſen.
„Du Schöne Allerſchönſte flüſterte er, „du ſollſt

einmal ſtolz auf mich ſein Die Sterne will ich für dich vom
Himmel reißen und ſie dir in's blonde Haar ſtecken, ewig
leuchtende Diamanten. Du mein Liebſtes Beſtes

„Und darfſt nie mehr zweifeln, daß ich dir nicht treu bliebe

n ch e re rn„Hoch will ich,“ ſtieß er faſt zornig hervore es ſchaffen, Liebſter,“ ſagte ſie ruhig Ich glaube
an dich Und nächſtesmal, wenn wir uns wieder ſehen,
bringſt du deine Arbeit mit, ja? Lieſt mir etwas vor daraus
Jch muß doch teilhaben an deiner Kunſt. Weißt du noch, wie
du mir früher immer deine Gedichte vorgeleſen haſt? Und
alle, alle waren für mich

Er lächelte
„Für dich, ja. Ohne deine Liebe wäre meine Phantaſie

tot. t S„Jch hab' alles aufgehoben. All die ſchönen Verſe. Und
hab ſie oft geleſen.“

„Du, meine Muſe. Jetzt gilt es, höheres Ziel zu er
reichen.“ (Fortſetzung folgt.)



Ein folgenſchweres Zugunglück verhütet.
Der 18.20 Uhr in Erfurt ankommende FD.Zug 5 Ba

ſel Berlin erlitt vor dem Bahnhof Seebergen bei Gotha
dadurch einen unfreiwilligen Aufenthalt, daß ſich während
der raſenden Fahrt der Radkranz an einem Triebrad der
ſchweren Schnellzugslokomotive löſte. Dadurch, daß der
Schaden von dem Lokomotivführer ſofort bemerkt wurde,
wurde ein Unglück von unabſehbarer Größe im letzten
Augenblick verhütet. Die beſchädigte Zugmaſchine war
vollkommen manöverierunfähig und mußte durch eine aus
Erfurt herbeigeholte Erſatzmaſchine abgelöſt werden.

Noch kein Geſtändnis Kochs.
Der unter dem Verdacht des Mordes an dem Direk-

tor Kramer in Nachterſtedt verhaftete Heilgehilfe Otto
Koch hat bisher noch kein Geſtändnis abgelegt. Die Ange
legenheit iſt nunmehr dem Unterſuchungsrichter zugeleitet
worden, der am Donnerstag in Hoym eine Reihe von
Zeugen vernahm. Auch am Freitag wurden die Verneh
mungen fortgeſetzt. Ueber das Ergebnis der Vernehmun
gen iſt bisher nichts bekannt geworden.

Aus dem Gerichtsſaal
8 Beginn des Nindorfer Aufruhrprozeſſes. Vor dem

Schöffengericht in Stade begann der Prozeß gegen zwölf Nin
dorfer Bauern, die ſich wegen Aufruhrs zu verantworten
haben. Den angeklagten Landwirten wird zur Laſt gelegt, daß
ſie am 3. Juni d. J. die Wege nach Nindorf aufgegraben
hätten, um zu verhindern, daß Vbllziehungsbeamte gepfändetes
Vieh und gepfändete landwirtſchaftliche Maſchinen zur
Zwangsverſteigerung abholten. Beim Verſuch, ihre Dienſt
handlüng auszuführen, ſollen die Beamten bedroht worden
ſein. Die Angeklagten beſtreiten, ſich im Sinne der Anklage
ſchuldig gemacht zu haben.

Nah und Fern.
Köthen. Die verkannte Druckſache. Einem anhal

tiſchen Geſchäftsmann war eine Drüuckſache zugeſtellt worden, die
er jedoch unbeachtet zur Seite legte. Nach einiger Zeit geriet ihm
der Brief wieder in die Hände und die Druckſache ſtellte ſich als
eine Mitteilung ſeines Lotteriekollekteurs heraus, in der dieſer
ihn davon in Kenntnis ſetzte, daß auf ſein Los ein Betrag von
25 000 Mark gefallen ſei.

Halberſtadt. Ein Kind tödlich verbrüht. Jn Ab-
weſenheit der Mutter riß hier ein einjähriges Mädchen, das von
Amerika zum Beſuch der Großmutter nach Halberſtadt gekommen
war, eine Kanne mit friſch gekochtem Kaffee vom Tiſch. Die
Hleine erlitt dabei derart ſchwere Verbrühungen, daß ſie wenige
Zeit nach der Einlieferung im Krankenhaus verſtarb.

Bad Harzburg. Buchdruckereibeſitzertagung in
Bad Harzburg. Die Hauptverſammlung des Deutſchen
Buchdruckervereins findet in dieſem Jahr in Bad Harzburg ſtatt
und zwar am 20. September. Etwa 800 Perſonen werden an ihr
teilnehmen Zugleich findet dort und in einem großen Zelt eine
Ausſtellung von Maſchinen und Materialien ſtatt.

Meſeritz. Gefängnis für einen Verwaltungs
gehilfen. Das Meſeritzer Schöffengericht verurteilte den 24
Jahre alten Verwaltungsgehilfen Winderlich aus Anrühſtadt zu
ſechs Monaten Gefängnis Der Angeklagte hatte in den Jahren
1925 bis 1930 annähernd 1400 Mark unterſchlagen. Jn der Haupt
ſache handelte es ſich um Gelder für Angeſtelltenmarken und Bei
träge für die Handelskammer, die er nicht ordnungsmäßig ab

ieferte.el Gandersheim. Geſangenenausbruch. Der Straf
gefangene Löffler aus Hannoverſch-Münden, der im Ganders
heimer Amtsgerichtsgefängnis wegen mehrerer Diebſtähle eine
längere Freiheitsſtrafe abbüßt, brach mit einem Stück Holz die
Zellentür auf, befreite ſodann ſeinen Zellengenoſſen aus der Nach
barzelle, Sander, und ergriff gemeinſam mit ihm die Flucht durch
den Gefängnisgarten. Die Verfolgung war ergebnislos.

Schlochau. Vom Blitz er ſchlagen. Bei einem kürzen
Gewitter, das über Schlochau zog, wurde der Beſitzer Deja aus
Kramsk, der auf dem Felde bei der Roggenernte war, vom Blitz
getroffen und ſofort getötet. J

Arnſtadt. Wieder in Freiheit. Ber vor einmgen
Fagen in Arnſtadt in Thüringen verhaftete Arbeiter Erich Bort
ſeld aus Magdeburg war nach Leipzig überführt worden, wo ſeine
Gegenüberſtellung mit dem Opfer der Baalsdorfer Bluttat, der
21 Jahre alten Martha V., erfolgte. Da dieſe Bortfeld nicht als
Täter erkännte, mußte ſeine Freilaſſung erfolgen.

O Zwei Todesopfer eines Segelbootunglücks. Jn der
Nähe von Lankenau bei Bremen geriet ein mit neun Per
ſonen beſetztes Segelboot in eine Gewitterböe und ſchlug
um. Sieben Perſonen konnten gerettet werden. Der Be
ſitzer des Bootes und ein Mitfahrer ertranken. Das Un
glück iſt auf Uberlaſtung des Bootes zurückzuführen.

O Dreifacher Mord. In Gleiwitz erſchoß der 23 Jahre
alte Arbeitsloſe Max Leſig ſeine Mutter, ſeine Braut, die
er am 30. Juli heiraten wollte, und ſein Kind. Darauf
brachte er ſich ſelbſt lebens gefährliche Verletzungen bei.

O Von der Mähmaſchine zerſchnitten. In der Siedlung
Eckartsberge (Grenzmark) geriet der 65jährige Siedler
Wilhelm Kling beim Mähen von Getreide in das Ge
triebe der Mähmaſchine. Er wurde furchtbar zugerichtet
und fand den Tod.

O Ausſchreitungen polniſcher Matroſen. Jn einem
Danziger Tanzlokal kam es zwiſchen ſechs Maktroſen des
polniſchen Torpedobootes „Mazur“ und mehreren Dan
zigern, die von den Polen beläſtigt wurden, zu einer
Schlägerei, in deren Verlauf die Matroſen von Meſſern
Gebrauch machten. Fünf Danziger wurden verletzt. Vier
Matroſen wurden auf der Flucht von Schupobeamten
überwältigt und feſtgenommen.

O Eine ganze Familie im Seebad ertrunken Ein
ſchweres Bootsunglück hat ſich an der Küſte des fran
zöſiſchen Seebades LucſurMer ereignet. Eine vier
köpfige Familie aus Paris war mit zwei Matroſen in
einem Segelboot ausgefahren. Bei der Rückkehr zum
Hafen wurde das Boot von einem Windſtoß umgeworfen.
Fünf Perſonen ertranken; nur ein Matroſe wurde gerettet.

O Die Exkönigin als Bettlerin. Jn einer obſkuren
Kneipe des Pariſer Studentenviertels wurde eine über
70 Jahre alte Straßenbettlerin verhaftet. Auf dem
Polizeibureau gab ſie an, daß ſie die Witwe des Königs
Milan von Serbien ſei. Es würde ſich alſo, wenn dieſe
Angaben ſtimmen ſollten, um die einſt wegen ihrer Schön
heit gefeierte Exkönigin Natalie, die Mutter des ermor
deten Königs Alexander von Serbien, handeln.

Bunte Tageschronik
München. Jm 81. Lebensjahr ſtarb hier Frau Anna Heyſe,

die Witwe des Dichters Paul Heyſe.
Lübeck. Unter den mit dem Calmette- Präparat genährten

Säuglingen hat ſich ein neuer Krankheitsfall ereignet, ſo daß
9 e der erkrankten Säuglinge von 57 auf 58 er

öht hat.

Kongreſſe und Verſammlungen
k. Deutſcher Evangeliſcher Volks:ag an der Saar. Jn

Neunkirchen fand der vom Deutſchen Evangeliſchen Volksbund
veranſtaltete Deutſche Evangeliſche Volkstag ſtatt. An einer
evangeliſchen Maſſenkundgebung nahmen ungefähr 5000 Men
ſchen teil. An den Reichspräſidenten wurde ein Begrüßungs
telegramm geſandt, in dem die Verſammelten
Treue zum deutſchen Vaterlande gelobten, in der Hoffnung
auf baldige Heimkehr zur deutſchen Muttererde.

Die geflügelte GSchreibfeder.
Der Aufmarſeh der Kurzſchret ber

Jn Berlin beginnt am 29. Juli die Tagung des
Deutſchen Stenographenbundes (Bund für
Einheitskurzſchrift). Sie wird bis zum 5. Auguſt dauern
und die größte Stenographentagung der Welt ſein, denn
man erwartet nicht weniger als 10000 Beſucher. Staat
und Wirtſchaft haben ihre Teilnahme zugeſagt, und der
Reichspräſident von Hindenburg hat für das
große Wettſchreiben, das in Verbindung mit der Tagung
abgehalten wird und zu dem eine Maſſenbeteiligung zu
erwarten iſt, einen wertvollen Ehrenpreis zur Verfügung
geſtellt. Das Verhandlungsprogramm der Tagung ſoll
die große Bedeutung der Kurzſchrift auf allen Gebieten
des Schreibverkehrs im öffentlichen Leben zum Ausdruck
bringen.

Die älteſten Vorläufer der Stenographie was mit
Engſchrift oder Kurzſchrift zu überſetzen iſt finden ſich
bei den Griechen und Römern, bei den Römern unter dem
Namen „Tironiſche Noten“ (nach dem römiſchen Gelehrten
Marcus Tullius Tiro, der ein Freund Ciceros war). Die
Tironiſchen Noten waren eine abgekürzte Schrift, die be

unentwegte

ſtimmte Wörter und Stiven durch voryer feſtgeſetzte
Schriftbilder erſetzte. Solcher Schriftbilder gab es zuletzt
faſt 5000. Das Geburtsland der neueren Stenographie iſt
England Hier gaben die Einführung der Reformation und
der Wunſch, die bedeutenderen Kanzelreden aus jener Zeit
möglichſt wortgetreu aufzubewahren, den erſten kräftigen
Anſtoß zur Entwicklung der Kurzſchrift. Jn Deutſch
land fand zunächſt, und zwar kurz vor dem Ende des
18. Jahrhunderts, das Kurzſchriftſyſtem des Engländers
Samuel Taylor Nachahmung. Die eigentliche deutſche,
auf ganz neue Grundlagen geſtützte Kurzſchrift ſchuf im
Jahre 1817 der Münchener Franz Xaver Gabels-
berger, der beim Studium der Tironiſchen Noten auf
ſeine Schriftkürzungen kam und 1834 ſeine „Anleitung zur
deutſchen Redezeichenkunſt“ veröffentlichte Es iſt hier
nicht der Platz, über die Vorzüge ſeines Syſtems und über
die Vorzüge anderer Syſteme zu ſprechen. Es ſei nur
geſagt, daß ihm Kürze und Deutlichkeit die maßgebenden
Geſichtspunkte bei dem Aufbau des Syſtems waren und
daß er die Mittel bieten wollte, auch die ſchnellſte Rede
wortgetreu wiederzugeben. Das Gabelsbergerſche Syſtem
fand zunächſt ſeine Hauptpflegeſtätten in Bayern, Sachſen
und Hſterreich-Ungarn, verbreitete ſich aber bald über das
ganze übrige Deutſchland, wurde auf die Sprachen faſt
aller Kulturländer übertragen und fand amtliche Verwen
dung in zahlreichen Parlamenten. Spaltungen der
Gabelsbergerſchen Schule konnten dem Syſtem ſelbſt keinen
Schaden bringen.

Jn Wettbewerb mit Gabelsberger trat 1841 der Ber
liner Wilhelm Stolze, deſſen Syſtem jedoch auf dem
Gabelsbergerſchen fußte. Auch das Stolzeſchen Syſtem
wurde im Laufe der Jahrzehnte wiederholt Reviſionen
unterzogen, und zuletzt gab es Altſtolzeaner, Neuſtolze
aner und Mittelſtolzeaner, jede Abteilung mit einem „noch
vereinfachteren“ Syſtem. Die weitaus meiſten Anhänger

hatten die Neuſtolzeaner, die in Preußen, beſonders in
Berlin, feſten Fuß faßten und auch in den Parlamenten
zu Anſehen gelangten. Zurückgedrängt wurde das
urſprüngliche Stolzeſche Syſtem, als es ſich mit dem
Schrey ſchen Syſtem zu einer „vereinfachten Steno
graphie“ vereinigte. Das war der erſte Schritt zu einer
Einheitskurzſchrift. Ferdinand Schrey lebt noch unter uns
und hat vor kurzem den 80. Geburtstag gefeiert. Außer
Gabelsberger, Stolze und Schrey gab es und gibt es noch
eine ganze Anzahl anderer Stenographieſyſteme, wir
nennen nur Velten, Adler, Lenze, Arends,
Roller, Brauns, Kunowſki uſw. Man hat aus
gerechnet, daß es in Deutſchland gegen 150 Kurzſchrift
ſyſteme gab, von denen aber kaum ein Dutzend nennens-
werte Verbreitung gefunden hat, und von dieſem Dutzend

Bedeutung gelangt. Zwiſchen dieſen beiden Syſtemen gab
es viele Jahre lang einen Kampf, und alle Beſtrebungen
zur Vereinheitlichung der Kurzſchrift blieben zunächſt er
folglos, bis im Jahre 1907 der Reichstag und der Preu
ßiſche Landtag erſucht wurden, ſolche Beſtrebungen zu
fördern und zu unterſtützen. Es dauerte dann aber immer
noch viele Jahre, ehe die Einheitskurzſchrift zu
ſtande kam. Man hatte ſchließlich einſehen müſſen daß
der Mangel einer Einheitlichkeit in der Stenographie für
deren Verbreitung ſehr hinderlich war, und das führte

ſcharf befehdet hatten.
Die Stenographie iſt in unſeren Tagen zu einem

Beruf geworden und ſchon längſt kein Privatvergnügen
und keine Spielerei mehr. Zahlreiche Perſonen, insbe
ſondere ſolche weiblichen Geſchlechts, leben von ihr, und
es wird ſicher der Tag kommen, an dem ſie in den Schulen
als Pflichtfach gelehrt werden wird. Ob man, wie das
die Sprachreiniger wünſchen, die Stenographen Rede
zeichner, Schnellſchreiber oder Kurzſchreiber nennt, und
ob man die Kurzſchrift in Geſchäftsſtenographie, Gerichts
ſtenographie, Kammerſtenographie uſw. einteilt, darauf
kommt es nicht an. Nur darum geht es, daß wir in unſerer
ſchnellebigen Zeit, in der wir ſchnell denken müſſen, auch
ſchnell und immer ſchneller ſchreiben lernen, und darum
hat die Stenographie, deren Sinnbild eine geflügelte
Schreib oder Bleifeder iſt, beſtimmt eine Zukunft.

Junge Liebe
Roman von Paul HainCopyright by „Brückenberg- Verleg“, Zwichou I. So
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Leiſe rauſchten die Blätter über ihnen. Ein verſchlafener
Vogel taumelte wohl manchmal aus dem Schlaf und zirpte
ſeltſam. Die Sommernacht war voll Duft und Heimlichkeit

Hans Baumert erzählte von ſeinem Schaffen Seinem
künſtleriſchen Streben. Mit leiſen, ſtockenden Worten. Vor
dem geliebten Mädchen ſchwand ſeine Scheu und Herbheit, die
ihm ſonſt eigen war und das Verhältnis ſelbſt zu ſeinen
Eltern immer etwas fremd erſcheinen ließ. Sein Vater war
AmtsrichterTyp eines ſtrengen, aber gerechten Juriſten.
Sein Ehrgeiz hatte ihn einſt wohl ein höheres Ziel ſehen
laſſen, aber er ſtammte aus einfachen Verhältniſſen, hatte
keinerlei Beziehungen, ſo hatte er ſich denn ſchließlich be
ſcheiden müſſen. Es fehlte ihm wohl auch an Geſchmeidigkeit
und Ellbogenkraft eine pedantiſche Exaktheit haftete ihm
an, die einem Vorwärtskommen allzu hinderlich war

Er hätte es wohl gern geſehen, wenn ſein Sohn ſich auch
der Juriſterei verſchrieben hätte, aber der fand kein Jntereſſe
daran. Die Medizin lockte ihn mehr.
riſchen Ehrgeiz wagte er nichts zu ſagen, er wußte, daß er
da bei dem alten Herrn wenig Gegenliebe gefunden hätte.
Und manchmal wußte er wohl ſelbſt nicht ſo recht, ob ſeine
Kraft zu dichteriſchem Schaffen die Liebe zur Medizin über
haupt ganz würde verdrängen können. Es war doch noch viel
Ungeklärtes in ihm. Und vielleicht war es nur die Sehn-
ſucht, die Geliebte ſo ſchnell wie möglich zu erringen, die ihn
auf den unſicheren Kampfboden der Kunſt trieb, wo wohl
ein wirklicher Könner ſchneller vorwärtskommen konnte als
es auf dem vorgeſchriebenen Wege eines akademiſchen
Studiums möglich war.

Ungeſtüm iſt die Jugend und die Erfüllung ihrer Sehn
ſucht meint ſie oft mit Gewalt erzwingen zu müſſen. Die
Zeit ſie kommt ihr gar zu langweilig und feindlich vor.

„Han
Er hatte ſchon eine Weile geſchwiegen.

Von ſeinem künſtle

Nun ſtrich er behutſam über ihr Haar
„Mein kleiner Vogel,“ flüſterte er
„Es iſt müde geworden dein Vögelchen. So müde. Jch

könnte hier einſchlafen. Die Nacht iſt ſo wunderſchön und
warm

„Ja, man möchte gar nicht mehr aufſtehen.“
„Wunder-wunderſchön iſt das Leben,“ ſagte Käthe und

atmete tief. Und die ganze Glückſeligkeit ihres jungen Her
zens, das ſo voll war von ihrer Liebe, ſchwang in ihren
Worten,

Aber dann fuhr ſie fort:
„Wir müſſen ſa gehen, Hans. Ach, das dumme gehen

müſſen!“
„Ja das dumme gehen müſſen!“
„Wie ſpät iſt es?“
Er ſah nach der Uhr und erſchrak.
„Zwölf. Ehe du nach Hauſe kommſt
Sie ſtieß einen leiſen Laut des Schreckens aus.
„O Gott! So ſpät! Hans das gibt eine Strafpredigt

Jch danke!“
Sie ſchüttelte den Kopf in komiſchem Entſetzen, daß die

blonde Pagenfriſur, die ſie als modernes Mädel ihrer Zeit
trug, um die Schläfen flatterte

Sprang auf die Füße. Jn dem hellen Seidenmantel ſtand
ſie vor ihm, ſchlank und graziös. Sie zog ihn feſter um ſich
Der Brillantring an ihrem Finger funkelte

Hans ſtand auf.
„Wie dein Ring funkelt.“

Sie ſchnippte mit dem Finger.
„Vor Brillanten habe ich immer einen peinlichen Reſpekt

gehabt Früher trugſt du dunkle Glasſteine, weißt du noch?“
„O, ich weiß!“
Sie lachte.
„Den Ring hat mir Papa zum Geburtstag geſchenkt, als

ich in der Penſion war. Gefreut hab ich mich ſchon darüber,
aber daß ich mir damit beſonders damenmäßig vorkomme,
das möchte ich doch nicht behaupten. Den Reſpekt davor mußt
du dir abgewöhnen

Sie nahm ſeinen Arm.

„So, nun bring' dein kleines Mädel ſchön aus dieſem
dunklen Labyrinth hier kaum die Hand vor den Augen
kann man ſehen.

Sie ſchmiegte ſich an ihn.

2

Käthe war eine Frühaufſteherin Sie liebte es, am frühen
Morgen durch den Park der väterlichen Villa, die großartig
und prunkvoll mitten darin ſtand, herümzuſtreifen. Es war
eines der vornehmſten Häuſer im ſtillen Weſten Berlins
Der Bankdirektor von Gerlach und ſeine Gattin liebten den
großen Rahmen, die Prachtentfaltung ihre Stellung im
geſellſchaftlichen Leben zwang ſie wohl auch zur Repräſen
kation in großem Stil.

Käthe hatte an dieſem Morgen zeitig gefrühſtückt. Das
Mädchen hatte ihr den Kaffee auf ihr Zimmer gebracht
die gnädige Frau Mama pflegte bedeutend ſpäter aufzu
ſtehen

Nun eilte ſie nach unten, friſch und munter, das Racket im
Arm, um auf dem Tennisplatz, der mitten im Park lag, eine
halbe Stunde ſich allein mit Uebungsbällen zu vergnügen
Ihr tägliches Morgentraining, das ſie ſich in der Schweiz
angewöhnt hatte. Unten im Veſtibül, das ſie gerade durch
ſchreiten wollte, wurde eine Tür aufgeriſſen.

Eine Stimme rief:
„Käthel“
Jhr Fuß ſtockte.
„Vater?“
Herr von Gerlach ſteckte den Kopf heraus Ein ſcharf

gezeichnetes, prägnäntes Altherrenprofil. Stolz und voll
Selbſtbewußtſein in den Linien Etwas herriſch.

„Bitte ich möchte dich ſprechen
Käthe trat in das Arbeitszimmer ihres Vaters Auch er

war kein Langſchläfer. Schon zeitig pflegte er täglich in ſein
Bankhaus in der Mohrenſtraße zu fahren.

„Bitte, Papa?“
Käthe hatte etwas Herzklopfen
Er ſchloß die Tür hinter ihr. Deutete auf einen der wuch

tigen Klubſeſſel
„Nimm nur Platz, Kind. (Fortſetzung folgt.)

ſind nur Gabelsberger und StolzeSchrey zu wirklicher

zum Friedensſchluß zwiſchen den Syſtemen, die ſich ſo
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